
· Zum 100-Mio.-Franken-Hilfspaket der Regierung 
kommen 20 Millionen der Gemeinden dazu. 

· Zur Finanzierung der Kurzarbeitszahlungen 
kommt ein Landesbeitrag von 50 Mio. dazu. 

· Eine Stundung der Mehrwertsteuerabgaben 
und Beiträge an die AHV-IV-FAK soll ermöglicht 
werden. 

·  Die LLB soll Liquiditätsengpässe überbrü-
cken. Dafür gewährt das Land der LLB eine 
Ausfallgarantie von max. 25 Mio. Franken. 

· Einzelunternehmen und Gesellschafter/Ge-
schäftsführer von Kleinstbetrieben erhalten 
eine monatliche Unterstützung von maximal  
4000 Franken.

Die wichtigsten geplanten Wirtschaftsmassnahmen
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Auffangnetz für Firmen in der Krise   
Das Hilfspaket der Regierung sieht eine Kombination verschiedener Massnahmen vor. Gelder sollen so schnell wie möglich fliessen. 

Dorothea Alber 
 
Nicht nur wir Menschen, son-
dern auch unsere Wirtschaft, 
wird derzeit vom Coronavirus 
infiziert. «Es soll unser Ziel 
sein, dass wir und unsere Wirt-
schaft bald wieder ganz gesund 
sind», sagte Wirtschaftsminis-
ter Daniel Risch gestern. Ge-
meinsam mit Regierungschef 
Adrian Hasler stellte er ein um-
fangreiches Hilfspaket für Un-
ternehmen vor. Eine Taskforce 
unter der Federführung des 
Wirtschaftsministeriums hat  
ein Massnahmenpaket in der 
Höhe von 100 Franken zusam-
mengestellt.  

Kurzarbeitsentschädigung 
ab dem 30. April 
Als erste Sofortmassnahme hat-
te die Regierung diese Woche 
eine Verordnung über die Aus-
richtung von Kurzarbeitsent-
schädigung erlassen und auf 
von der Coronavirus-Pandemie 
betroffene Unternehmen aus-
geweitet. Inzwischen sind laut 
Risch weit über 100 Anträge für 

Kurzarbeit eingegangen. Ein 
ausserordentlicher Landesbei-
trag in Höhe von 50 Millionen 
Franken wird in die Arbeitslo-
senkasse einbezahlt. Dadurch 
stellt die Regierung sicher, dass 
die Arbeitslosenversicherungs-
kasse in keinen Liquiditätseng-
pass gerät. Kurzarbeitsentschä-
digung erhalten die Unterneh-
men ab dem 30. April, wobei die 
Karenzfrist auf einen Tag ver-
kürzt wurde.  

Um bis dahin bei Firmen Li-
quiditätsengpässe schnell zu 
überbrücken, soll die Liechten-
steinische Landesbank (LLB) 
über Ausfallgarantien des Lan-
des Kredite zur Verfügung stel-
len. Auch die Einzelunterneh-
men werden nicht alleingelas-
sen. Die Massnahmen sind 
vorerst bis Ende Juni befristet. 
«Wir sind uns bewusst, dass wir 
da und dort werden nachbes-
sern müssen», betonte Risch. 
Die Regierung ist sich zudem im 
Klaren darüber, dass die 100 
Millionen Franken, die nun zur 
Verfügung stehen, allenfalls 
nicht ausreichen werden.  Wirtschaftsminister Daniel Risch hat gestern die Details des Hilfspakets vorgestellt.  Bild: ikr

Coronavirus: Die Regierung hat eine Hotline eingerichtet  
Wie die Regierung mitteilt, 
wurden bis heute (Stand 17. 
März, 19 Uhr) in Liechtenstein 
28 Personen positiv auf das Co-
ronavirus getestet.  

Die Regierung setzt alles 
daran, um eine Ausbreitung 
des Coronavirus so gut wie 
möglich zu verlangsamen und 
damit eine Überlastung des 
Gesundheitswesens zu verhin-
dern. Daher wurden in dieser 

Woche die bestehenden Mass-
nahmen verschärft und neue 
einschneidende Massnahmen 
erlassen. 

Für Fragen in Zusammen-
hang mit dem Coronavirus hat 
die Regierung eine Hotline ein-
gerichtet: +423 236 76 82. 
Diese ist von Montag bis Frei-
tag von 8 bis 18 Uhr erreichbar. 
Die bisherigen Hotlines des 
Schulamtes, des Amtes für 

Volkswirtschaft und des Lan-
desspitals bleiben bestehen. 

 
 
 
 
 

Hinweis 
Informationen rund um das The-
ma Corona gibt es auch unter 
www.vaterland.li 

Hotlines zum  
Thema Coronavirus 

Fragen zum Schulbetrieb 
Schulamt Tel. +423 236 70 40 
Kurzarbeitsentschädigung                     
Amt für Volkswirtschaft  
Tel. +423 236 69 43 
Bei Symptomen 
Landesspital Tel. +423 235 45 32   
Allgemeine Fragen 
Tel. +423 236 76 82 

Was ist ein  
Verdachtsfall? 

 • Symptome einer akuten  
Erkrankung der Atemwege 
(z. B. Husten oder Atemnot) 
und/oder Fieber von min-
destens 38 °C. 

Was ist zu tun? 

 • Bleiben Sie zu Hause.  

 • Gehen Sie nicht mehr  
an die Öffentlichkeit.  

 • Wenn Sie das Gefühl haben, 
dass aufgrund der Stärke 
der Symptome ein Arztbe-
such notwendig ist, melden 
Sie sich telefonisch beim 
Landesspital (Tel. +423 235 
45 32).  

 • Begeben Sie sich nicht in eine 
Arztpraxis, wenn Sie nicht 
dazu aufgefordert werden. 

Gemeinden stellen zusätzlich 
20 Millionen Franken bereit 
Die Liechtensteinischen Ge-
meinden wollen das Massnah-
menpaket der Regierung mit 
weiteren 20 Millionen unter-
stützen, um die wirtschaftli-
chen Folgen des Coronavirus 
abfedern zu können. Der Bür-
germeister sowie die Vorsteher 
der Gemeinden Liechtensteins 
haben erkannt, dass die von der 
Regierung zur Eindämmung 
des Virus bisher gesetzten 
Massnahmen zu Härtefällen 
bei Gastronomen, Detailhänd-
lern und weiteren Geschäften 

sowie Unternehmungen führen 
werden. Deshalb haben sie  
einstimmig beschlossen, das 
Massnahmenpaket der Regie-
rung, vorbehaltlich der Zustim-
mung der jeweiligen Gemein-
deräte, zu unterstützen. Die ge-
schlossenen Geschäfte und 
Gastronomiebetriebe tragen 
zum täglichen Leben bei. Aus 
diesem Grund war es für den 
Bürgermeister sowie alle Vor-
steher klar, dass die Gemein -
den sich hier solidarisch ver -
halten. 

 

So können Firmen in Not 
ab Montag flüssig bleiben 
Eine weitere Massnahme soll 
dafür sorgen, dass Firmen flüs-
sig bleiben. Sie sollen ihre Löh-
ne und Rechnungen Ende des 
Monats zahlen können, auch 
wenn ihre Einnahmen wegbre-
chen. Unternehmen sollen so 
ab kommenden Montag rasch 
Kredite beantragen können zur 
Überbrückung. Das Land ge-
währt dafür eine Ausfallgaran-
tie für Kredite in Höhe von 
höchstens 25 Millionen Fran-
ken, welche die Liechtensteini-
sche Landesbank (LLB) an Fir-

men in Liechtenstein vergeben 
kann. Ein solcher Kredit ist ge-
deckelt bei 20 Prozent der Jah-
reslohnsumme und bei maxi-
mal 300 000 Franken. Zudem 
sind flankierende Massnahmen 
geplant: Eine Stundung der 
Mehrwertsteuerabgaben sowie 
der Beiträge an die AHV-IV-
FAK-Anstalten. Das bedeutet, 
dass Firmen diese Abgaben und 
Steuern erst später abführen 
müssen. Dies dient ebenfalls 
dem Ziel, dass die Firmen ihre 
Liquidität behalten. 

 

4000 Franken monatlich als 
Hilfe für Härtefälle  
Als weitere Massnahme des 
Unterstützungspakets sollen 
Betriebe, die aufgrund behörd-
licher Anordnung infolge des 
Coronavirus geschlossen blei-
ben müssen, einen finanziellen 
Beitrag erhalten. So sollen sie 
ihre weiterlaufenden Kosten 
stemmen können. Dafür gibt es 
einen Betriebskostenzuschuss. 
Er beläuft sich auf 20 Prozent 
des anrechenbaren Verdienst-
ausfalles gemäss der Kurz -
arbeitsentschädigung. Gleich-
zeitig ist zur Unterstützung  

von Einzelunternehmern und 
Geschäftsführern von Kleinst -
unternehmen, die keinen An -
spruch auf die Kurzarbeitsent-
schädigung haben, eine Härte-
fall-Regelung vorgesehen. Sie 
werden in der Krise nicht allein-
gelassen. Für diese Mass -
nahmen wird, gestützt auf  
das Wirtschaftsförderungsge-
setz, ein Nachtragskredit für die 
Wirtschaftsförderung in Höhe 
von 25 Millionen Franken bean-
tragt, wie Daniel Risch gestern 
erklärte. 

 


